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vertreten war, insbeson-
dere in Korlbination mit Matronen oder ähnlichen
Gottheiten. ,,Ordinarius" war im 3.Jh. die Bezeich-
nung für die Zenturionen der ,,numeri" und ging im
4.Jh. auch auf die der Legionen über (Domaszewski-
Dobson 60). Die Formel ,,in honorem domus divi-
nae" taucht seit Antoninus Pius auf und verweist die
Inschrift aufdas späte 2. oder den Beginn des 3.Jhs.
Eine nähere Datierung erlâubt die Titulatur des StiÊ
ters, Aurelius Verecundus, dessen Name vielleicht auf
eine Bürgerrechtsverleihung im Rahmen der sog.

Constitutio Antoniniana hindeutet. Dieser Verecun-
dus war ,,Zenítrio der Britonen", also des ,,numerus
Brittonum", einer Einheit von Briten, die zeitweise in
Köln stationiert waren (zum ,,numerus Brittonum"
vgl. Nrn. 52 und 64).

Dat.:3.Jh. (Noelke, Komn.'Weyer,306 Nr. 19)

Literatur: CIL Xlll B20B = ILS 4762; Klinkenberg
1906,247; Fremersdorf, (Jrkunden2, 64 vndTaf . 1,25;

Rönrer an l\hein 164,,\ 100;Alft;ldy, Hilßtruppen,219
Nr. 183; Rör-nerillustrielte 214 Nr. 19; G. Ristow, Röm.
Götterhimmel und frühes Christenturn, Köln 1980, 119,

.A,bb. 46; Noelke, Konr.n. Weyer, 306 Nr. 19.

Nr. 113 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.147

h-rv.-Nr.:738

Galsteler 1975 Nr. 80

AO: Köln RGM
FO: Köln; Martinstraße 7, im Kilchgarten von St. Mari¿
im Kapitol.Aus der Samrrrlung Schwörbel.

Maße: 31 cnr x 20,5cnr x 16 cn

Altär'chen. Sockel elgänzt.

C(aius) . Atíus / Cayus / m(iles) . lþgionß) . XV /
M(arti?) . v(otum) . s(oluít) .l(ibens) . m(eríto)

Gaius Atius Carus, Soldat der 15. Legion, er{ìillte sein
Gelübde an Mars (?) gern und dankbar.

Die entscheidende Information dieses'Weihaltars aus

der Samnrlung Schwörbel fehlt. Der Dedikant, C.Atius
Carus, unterließ es, die von ihm verehrte Gottheit na-
Ínentlich zu nennen. Dies ist insofern ungewöhnlich,
als die Dedikationsformel im Dativ ein essentieller

Teil jederWeihinschrift und auch kultisch von Belâng
war. Der'Weihende drückte damit die Ûbereignung
des'Weihaltars in den Besitz der genannten Gottheit
aus. Die Auslassung dieses Bestandteils kann nur dar_
auf zurückzuführen sein, daß der Altar ân einem Ort
aufgestellt \Morden war, ân dem jedeVerwechslung des
Empfängers ausgeschlossen war, z.B. in einemTempel.
Tätsächlich stamllrt der Altar aller'Wahrscheinlichkeir
nach aus dem Haupttempel des I. O. M., dem Ka-
pitol der Kolonie CCA,\. Über diesem Tèmpel und
mit dessen Spolien wurde im Frühen Mittelalter die
Kirche mit dem bezeichnenden Namen ,,St. Maria im
Kapitol" errichtet, in deren Kirchgarten der außer-
ordentlich wohlproportionierte ,åJtar mit den hoch
geschwungenen Voluten stand. Bei dem l)edikanten
handelt es sich um einen C. Atius Carus, einen Sol-
daten der 15. Legion. Es ist eine ,,legio XV" bekannr,
die zeitweise am Rhein stationiert war, die ,,legio XV
Primigenia", die von Caligula aufgestellt, mir denr
Beinamen seiner Schutzgöttin Fortuna versehen und
an den Rhein geschickt wurde, wo sie von 39 bis zun-r

Bataveraußtand 69 n. Chr. in Mainz stationiert war.

Dat.: zwischen 39-69 n. Chr.

Literatur: CIL XIII 8209; Klinkenbery 1906,245
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Nr. 114 | Weihinschrift (Kalkstein)

Dateubank ID: 148

Inv.-Nr':327
Galsterer 1975 Nr' B1

AO: Kö1n RGM

FO: I{öln; bei St. Gereon, 1869. Gefunden a1s Füllstück

in einer Mauerwand (lnv.-Nr. 327;Dintzer)'

Maße'.26 cnt x 24,5 cm x 16,5 cm

Oberteil eines Altärchens mitVoluten und Opferschale.

Mdn'onis / u(otum) s(olvit) l(ibens) 'm(erito) / Martius /
Iu['-'] /---

Den Matronen er{ìillte sein Gelübde dankbar und

gern Martius Iu - - -.

Dieses bei St. Gereon aufgefundene Altarfragment
diente als Füllstück in einer Mauetwand. Der untere

Teil, der das Cognomen des Stifters enthielt, ist ab-

gebrochen. Nur noch das Nomen Gentile, Martius,
ein gewöhnlicher, römisch-mittelländischer Nâme, ist

erhalten. Der Beiname könnte lucundus, Iulianus o.ä.

gewesen sein. Martius weihte sein Altärchen den Mat-
ronen, hier ohne einen die Matronen sonst qualifizie-
renden Beinamen. Es könnte sich hier also um eine

Weihung an die Matronen âls solche - nicht an eine

besdnmte Matronengruppe - handeln. Die Umstel-
Iung der beiden Elemente Personenname und'Weihe-
forrlel ist außergewöhnlich und mögiicherweise auf
ein verändertes Inschriftenformular aus dem 3.Jh. zu-
rückzuführen, denn die Auslassung des Praenomens in
der römischen Nomenklatur tritt erst seit dieser Zeit
hâufiger in den Inschriften auf. Auf dem Altärchen

befìndet sich zwischen den Voluten eine sechseckige

Opferschale.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8210; Klinkenberg 1906,255; Schoppa

64 Nr. 77 und Taf. 71 .

Nr. 115 I Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:149
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.82
AO: verloren

FO: Köln; Rör-nischer Gutshof in Müngersdolf

(Frelr.rersdorf 1933a,68f .),Jahnwiese, 1926. Der Stein

wurde im Brunnen 2 ín 2,70 m Tiefe zusamtnen mit

dem Eckstück eines reich durchgebildeten Kapitells

gefunden. In dern kreisrunden Brunnen (Durchmesser

1,85 r-r-r) fanden sich bis in eineTiefe von 6 m eine

kleine Säulentromnel aus rotem Sândstein, Bruchstücke

geschliffener Marmorplatten ...".
Maße:58 cm x 28 cn x 28 cn-t

Altar, links und unten abgebrochen.

fMa]tronis/---

Den---Matronen---

Der 1926 in einem Brunnen auf dem Gelände eines

römischen Gutshoß in Köln-Müngersdorf aufgefun-

dene, heute verlorene Altar ist stark beschädigt, da er

mit Bruchstücken von Marmorplatten und Säulen

als Füllmaterial zurVerfìillung des Brunnens benutzt

wurde. Die einzige Information, die man aus der In-
schrift gewinnen kann, ist, daß sie den Matronen ge-

setzt wâr.'W'elche Gruppe von Matronen jedoch ge-


